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GemeisderatHuschauergestørben .GR .HohannHuschauer
ist gestern abend infolge einer Lungenentzündungplötzlich
gestorben.GH.Huschauerherkältetesichanlässlicheiner
Reise behufs Weineinkaufes für die Gemeinde ,bei welcher

Gelegenheit er sich eine Verkühlung zuzog .Gh .

Huschauerist am27 .April1862in Wiengeboren ,wurde
dumersten Male am 16 .Mai 1906 vom2 .Wahlkörperdes

3 .Bezirkes und später 2 .Mai 1912 vom1 .Wahlkörper
des3 .BezirkesindenGemeinderatentsendet.

au

DerNachfolgerdesGR .Huschauer.AnStelledesverstorbe-¬
nen GemeinderatesHuschauerwird GemeinderatMaxFindenigg
berufen werden .
aa ,

Maisgriess für Mindestbemittelte .Mit Genehmigungdes
Volksernährungsamteswird in der 103 .Fürsorgewocheanall
Besitzerder rosafarbigenEonkaufscheinefürWohlfahrts-¬
fleisch gegen Abtrennungdes Abschnittes 18 für jeden
Kopfdes Haushaltes1/4 kg Maisgriesszumermässigten
Preis von1 Kronein den bekanntenStändenundGeschäften
derGrosschlächtereianfolgendenTagenabgegebenwerden:
Mittwoch ,28 . . M.Abis F ,Freitag ,30 .GbisK,
Samstag ,31 .L bis RundMontag2 .Juni S bis 2 ,den
unentgeltlichen Speisestellen ,offenen Kriegsküchenund
Wohlfahrtsinstitutenwirdfürdie110.Wocheebenfalls
für jedenKepf1/4kgMaisgriessdurchdieGrosschlächtere
zurVerfügunggestellt .

HöchstpreisefürKungthonigundZuckersirpp.ImKlein-¬
verschleisswurdeder Preis für Kunsthonigbeimlosen
VerkaufmitK . 20prokg ,beimVerkaufinGlasgefässen

undPackemenmit K . 99pro kg ,der Preis fürZuckersirup
wurdemitK . 90prokgfestgesetzt .
Per

SekämpfungderNauch -undStaubplage .DieGesellschaft
zur Bekämpfung der Rauch -und Staubplage hielt vor einigen

Tagen ihre diesjährige Generalversammlungab ,in welchernach

einemAmtragedes FräsidentenIng .Dr .WilhelmExnereinstim-¬
mig eine Entschliessung ægenommenwurde ,in der es . s .
heisst :In Erwägung,dassreineLuftzudenGrundelegerten
menschlichenGedeihensgehört ,die Sicherungunderhaltung
dieses LebenswichtigenFaktors also zumdringendenGebote
wird ,in der weiteren Erwägung ,dass dieVerunreinigung
unsererAtemluftmitdenProduktenunvollkommenerVer-¬
brennung ,insbesondereaber mit Strassenstaubnichtnur
zur Erkrankungder Atmungsorgane,sondernauchzurUeber-¬
tragungvonAnsteckugsstoffæmAnlassgibt ,sowiemit
Rücksicht darauf ,dass hinurch das Entstehen unddie

WeiterverbreitungvonInfektionskrankhsiten ,insbesonderes

derTuberkulosebegünstigtwird ,unddassderKampfgegen
dieselbevonallen Seitenernsthaftgeführtwerdenmuss,
fasstdieGesellschaftzurBekämpfungderRauch-umStaub¬
plagein ihrerheutigenSitzungdenBeschluss,ihreOrgani-¬
sationundihreEinrichtungenimweitgehenstenMassezuwid-¬
men und so ein besonders wirksamer Mitkämpfer gegendie
Tuberkulosezuwerden .

LöblicheRedaktion! UmfreundlicheAufnahmevorstehen-¬
der Notizersuchthöflichst undmit verbindlichstemDanke

Exner¬
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Wiener Gemeinderat .
KonstituierendeSitzungam22 .Mai1919.

Heutenachmittagsfand die kunstituierende Sitzungdes
neuen auf Grund des allgemeinen und direkten Wahlrechtes
gewähltenGemeinderatesder Stadt Wienstatt .DieSozial-¬
demokraten nehmenmehr als 3/5 der Sitze desGemeinderats - ¬
sitzungssaalesein ,undzwarhabensie95vonden158Plätzen
auf der linkenSeite desHausesinne .Die16sozialdemokra-¬
tischen Gemeinderätinnensitzen unter ihrenmännlichen
Kollegenverteilt ,nurzwei ,AmalieSeidelundAmaliePölzer
sitzen in der 1 .Reihe .BieChristlichsozialennehmenden
grösstenTeilderzweiaufderrechtenSeitedesSaalesbs-¬
findlichen Ksile ein .In der ersten und zwaitemlReihesitzen
die 6 weiblichenGemeinderatsmitgliederdieser Partei .Die
Deutschnationalen haben ihre Plätze in der letzten Reihe am
äusserstenrechtenFlügel .DieTschechensitzen in denbei -¬

denvorletztenReihen,unmittelbarvorihnenhabendie
jüdischnationalenGemeinderäteihre Sitzeundin derBank-¬
reihevorihnensitztderVertreterderfreiheitliche
bürgerlichemFarteiDr .Schwarz- Hiller .DiePräsidial- ¬
Estradeist fürdenBürgermeister,diedreiVizebürgermeister
unddievierSchriftführer,vondenenzweiderchristlich-¬
sozialenundzweider sozialdemokratischenParteiangehören ,

reserviert .
SchonvorBeginnderSitzungwarendieGalleriendes

Sitzungssaalesdichtbesetzt .DieSozialdemokratenbetreten
pünktlich,geschmücktmitrotenNelken,ingeschlosssenenReihendenSaal .NachihnenerscheinendieChristlichsozialen
mitweissenNelkenindenKnopflöchern.DieDeutschnationalen
tragenKornblumen,die Tschechenerscheinenmit einerroten
BlumeunddemAbzeichenvontschechischenrotenHerz ,die
Jüdischnationalentragenblau- weisseAbzeichen.

VB.ReumanneröffnetdieSitzungmitfolgender
Anpsrache:AlsgeschäftsführenderVizebürgermeistererklä¬
re ichdenGemeinderatfürbeschlussfähigunderöffneich
deSitzung .MeinesehrgeehrtenDamenundHerrn!Der
neugewähäteGemeinderasist ,nochbevorer seineTätigkeit
beginnenkonnte ,( adie unangenehmeLageversetzt ,den
Todeeines seiner Mitglieder zu bhlagen .Herr GR .Hans
Enschauerist gestern an einer Lungenentzündung ,dieer

sich auf einer Dienstfahrtzugezogen hat ,gestorben
Huschanergehörteder Gemeindevertretungseit demJahre
1906 an und hat sich durch seine nuhige undsachliche

Arbeit sowohlim Flenum ,als auch in denzahlreichen
gameinderätlichen Ausschüssen ,denener angehört ,allgemeine
Wertschätzungerworben.AuchalsVorsitzenderdes
Ortsschulrates für den 3 .Bezirk hat GR .Ruschauerver¬
dienstlichgewirktundwirwerdendemVerblichenenstets
ein ehrenvolles Andenkenbewahren .GR .Huschauerhatsich
eine schwere Krankheit zugezogen in der Ausübungseines

Dienstes ,seinesMandatesals MitgliedderRathaukeller¬
kommission .DieKrankheitendete ,kurznachdemsie
aquiriert wurde ,mitseinemTode .DerMannist alsoauf
demFeldeder Arbeitgestorbenundsie habensichzum
ZeichenderTrauervonihrenSitzenerhoben .Ichwerde
die TrauerkundgebungdemProtokoll der heutigenkonstitu¬
ierenden Sitzung des Gemeinderates einverleiben .

Als geschäftsführenderVizebürgermeisterbegrüsseich
Sie verbindlichst :Der Gemeinderattritt auf Grundlegaler
Wahlenzusammen,womitdasbesherigeProvisoriumein
Endegefundenhat .Nicht mehrgedultete ,sendernvondem
Vertrauen der Bevölkerungder Stadt Wiengetragene
Vertreter habenheute ihren Einzugin denWiener

Gemeinderatgehalten .DieRevolutionhatdieWorrechte
einzelnerKlassenundStändezertrümmertunddie
GleichheitdesWaalrechteshat demneuenGemeinderat

seine gegenwärtigeGestaltunggegeben .Ichbegrüsse
besonders die Frauen ,die als gleich unter Gleichen durch
den Willen der Bevölkerung hier in dem Saale ,der für Sie

vielzulangeverschlossenblieb ,SitzundStimmehaben.
DerErnstdergegenäitigenpolitischenundwirt-¬

schaftlichenSituationlässt einefrcheStimmungnicht
auf kommen,wir alle fühlennur zu sehr ,dass dieserfurch¬
barsteallerKriegeunsletztenEndeszurUnfreiheitzu
verurteilendroht ,unszubeugensuchtgunterdasJoch
imperialistischerKapitalismen.Wennwirtrotzdemhoffend
in dieZukunftblicken ,soausdemGrunde,weilwirunser
Vertranen auf die schaffenden Gehöfte derarbeitenden

BevölkerungWienssetwen ,auf Kräfte ,die schonsomanchte
Fesselzusprengenwussten ,dieihnenblindeHerrschsucht
anlegte .Wirhabenharte Arbeit zu leisten umdiegrossen
Aufgabenzu kösen ,die unserharren .Vorallemmüssenwir
strenge Ordnungin unsereFinanzenbringen ,die
zerrüttet sind .WirhabendenBürokratismuszubeseitigen ,
derdieBevölkerungstets imGegensatzzurVerwaltung
brachte .EinreichesFeldderTätigkeithatdieNotder
ZeitderstädtischenVerwaltungeröffentundohneZögernm
müssenwir demGeboteder Stundefolgen .Sowollenwir
auch in diesem Saale unsere Tätigkeit aufnehmen .

DieStadtwahlbehördehatdieWahlgeprüft ,diege-¬
wähltenGemeinderatsmitgliederhabendieAnnahmerklärung
abgegeben.DieKonstituierungdesGemeinderatesist
dadurcherfolgt .

Beurlaubt ist GR .Franz Hötzel auf die Dauervonvier
WochenundentschuldigtwegenErankheitist FralGR.
AmalieSeidel,SämtlicheübrigenGemeinderätesinderschies

Der Vossitzende verljest sodann die imStatut
vorgeschreebeneAngelobungsformelundbestimmtdie

6k ForstnerundWaldsamzuSchriftführern,welchenunmehr
mitderNämensverlesungbeginnen.

AlsGR.FialanachderalphabetischenReihenfolgeals
erstertschechischerGemeinderataufgerufenwird ,
sagt er :Slibujil .

DaraufhinerhebtsicheinSturhderEntrüstungbei
denChristlichsozialenundDeutschnationalen.

ZahlreicheZwischenrufeerschallenausihrenBänken
zu den Sitzen der Tschechen .Man hört in demgrossen

LärmunteranderemdieRufe :HinausmitNuch!Wirreden
hier deutsch !Dasist eineProvokation !Daslassenwir
uns nicht gefallen !Dasist eine SchmachvonVertretern
einer deutschenStadt !

VB.Reumann:DieVerhandlungsspracheistdieDeutsche
WenndasGelöbnisin derdeutachenSprachenichtabgelegt
ist ,verltertderbetreffendeGemeinderatdasMandat.
( Demonstrativer Beifall bei denChhristlichsozialen ,
Deutschnationalenundauf dinemTeil derGallerie )
IchforderenunmehrdenHerrnGemeinderatauf ,das
Geköbnisin der Verhandlungsgracheabzugehen.

GR .Fiala :Slibuji ,ichgelobe!
NeuerlichestürmischeZwischenrufeaufderrechten

Seite des Hauses .Das gibts nicht !Ein Skandal so etws

HinausmitJhnen!
VB.Reumann:DasGelöbnisfist indeutschee

Spracheabgelegtworden .DietschechischenWorteworner
werdenimProtokollkeineAufnahmefinden .Wirgehen

weiter .
Die Angelobungwird nunmehrfortgesetat .Dernächst

tschechischeGemeinderatHanzalegt ebenfallsdasGelöbe
nis zuerst nur in tschechischerSpracheab undfügt
dem tschechischen Worte mit leiser ,im Saale kaum

verständlicherStimmeauchdie deutscheGelöbnisformel
bei .DienächstentschechischenGemeinderäteaber
beharrenzwarbeiihrenSlibuji ,legenaberdiedeutsche
Gelöbnisformelin vernehmlicherSpracheab .Dieser
wiederholteVorganglöstzumSchlussimSaaleeigentlich
nur mehrHeiterkeit aus .

VB.ReumannwillnunzudenaufderTagesordnung
stehendenWahlenschreiten .

Vorhererhält nochderdeutschnationaleGemeinde-¬
rat Feldmannzu einer Erklärungzur Geschöftsordnungdas
Wort .Er sagt urt er wiedemoltem lebhaften Beifall seiner

Partetgenossenundder Christlichsozialen :Ichlege
Verwalhrungdagegenein ,dassGemeinderäte,dieaufdas
Programmder tschechischenParteiengewähltwordensindm
zurAbabedesGelöbnisseszugelassenwerden ;fallssis
ein solches aufrichtig abgegen ,gehensie desVer- ¬
trauens ihreer Wählerwerlustig ,die Zulassungzur
AusübungdesMandatesist sonit eineVerhöhungdesGrund-

nen »



Wiens !
Gegenrufeheidasozialdemokraten:Aberwaswillden

derProhaskal)
BGM .Reu mann :Wir schreiten nunmehr zur Wahlder

Vigebürgermeister .
Es wurden160 Stimmzettel abgegeben ,5 warenleer .Es

sind daher mit je 155 Stimmenzu Vitehürgermeisterngewählt :
GeorgEmmerling ,FranzHossundMaxWinter .

VB .Emmerling :Meine sehr geehrten Frauen undHerren !
Ien danke für das Vertrauen ,das sie mir bewiesenhaben ,
ich nehmedie Wahlan .In tief ernster Zeitüherhehmen
wir die Verwaltungder Gemeindeund ich bin stolz ,eine

Funktionin dererstensozialisteschenVerwaltungderStadt
zubekeeidenundwerdestets bestrebtsein ,meineganz
KraftindenDienstderAllgemeinheitzustellen.

VB .Hosshielt folgendeAnsprache :Indemich fürdie
auf michentfallene WahlzumVizebürgermeister derStadt
Wien und das damit bekundete Vertrauen dem geehrten Gemeinde- ¬

rate ,insbesondere aber meinenParteifreundenherzlichst
danke ,erkläre ich hiemit ,die Wahlanzunehmen .Ich binmir
dessen bewusst ,dass ich mit der Annahmedieses Amteseine

schwere ,verantwortungsvolleAufgabeübernehmeunddasses
der Anspannung aller Kräfte bedarf ,um die Pflichten er¬
füllen zu können ,die unserin dieser so tief ernstenZeit

harren .
Wennich dennochdie Kraftin mirfühle ,diesenPflich¬

ten gerechtwerdenzu können ,so werdeich hiebei vondem
Bewusstsein getragen ,dass nun jeder einzelne alles einsetzeg

muss ,um seiner Vaterstadt und seinen Mitbürgern hilfe aus
Not und Bedrängnis zu bringen .Undfürs zweite stählt mich ,

wennich den Aufgabender Zukunftmit RuheundSicherheit
entgegenblickenkann ,die Ueberzeugung ,dassdiejenigen ,
welcheder dornen -undopferreichenWegderGemeindeverwal -¬
tung währendder letzten Jahre ,insbesonderewährendder
Leidensjahre des Krieges mitgemacht haben ,wetterfest ge - ¬
wordensind undMühsaleundHindernisse ,die sichdem
Wirken für das Gemeinwohl entgegenstellen ,zuüberwinden

gelernt haben .Undwenn ich des schweren Kampfesgedenke ,
dendie Gemeindeverwaltungin dervergangenenZeitgegen
Elend und Hunger und nur .um das bisschen Leben von 2Millio¬
nen Menschenzu führen hatte ,dann liegt es mir auch indieser
feierlichen StundeamHerzen ,demBürgermeisterDr .Weiskirch-¬

ner ,der nunvonuns geschiedenist undder währenddieser
Zeit wohl mehr geleistet hat ,als sonst ein Mann auf seinen

Schultern zu tragen imstande ist ,für seine nimmermüde

ArbeitundbeispielgebendeAufopferung,beiderersich
wirklich keine Ruhe des Tages oder der Nacht gegönnthat ,

deninnigstenDankmümAusdruckzubringen .
Nun hat ein neuer Bürgermeister die Führung der Gemein- ¬

deverwaltungübernommenundich werde ,daich vonder
früheren Majorität nunmehr allein eine Funktien imGemeinde- ¬
ratspräsidium inne habe ,ihmbezüglich alles dessen ,waszu
übernehmen ist ,ein aufrichtiger und offener Treuhändersein .
Wasimmerich voneinenbisherigenErfahrungen ,dieich
durch langjährige und vielseitige Betätigung auf den ver - ¬
schiedenstenGebietender Gemeindeverwaltungundderöffent -¬
lichen Wirtschaft überhaupt zu sammelnGeleganheit hatte ,im

Interesse der Stadt Wienverwerten kann ,werdeichnach
bestem Wissen und Gewissen zur Verfügung stellen .Unsalle
bewegt ja der eine grosse Gedanke der Wiederaufrichtung des
Zerstörten ,der Anbahnung einer besseren Zukunft für Stadt

undVolkk .In diesemSinnewallenwir miteinanderarbeiten
in diesem Sinne werde auch ich ,wenn ich zum Vorsitze im

Gemeinderate ,Stadtrate oder in einem Ausschussbestimmt
werde ,die VerhandlungennachdemGrundsatzevollkommener
Objektivitätleiten .WirstehennichtaufdemStandpunkte
einer Opposition um jeden Preis ,wir wollen vielmehr alle

Angelegenheiten ,die zur Beratung gestellt werden ,mit
Gründlichkeit und Genaugigkeit prüfen und werden Sie unseren

Grundsätzen entsprechend in jenen Fällen unterstützen ,die
uns als geeignet erscheinen ,unserer so schwer geprüften

und darbenden Bevölkerung Erleichterung zubringen .

Als Richtschnur soll mir hiebei der Grundsatz dienen ,
dass allen arbeitenden und ehrlich erwerbenden Ständendas
gleiche Recht und der gleiche Schutz gewährleistet werden
mussv Ich nehme an ,dass die Mehrheitspartei dieser berech¬

tigten Forderungdas volle Verständnis entgegenbringtund
dadurch die Minderbeitspartei in die Lage versetzt ,nicht

anderweitigeFolgerungenbezüglichihrer Haltungziehen
zumüssen .Undso hoffeich vomHerzen ,dassunserer
ArbeitdervonunsallenheissersehnteErfolgbeschieden
sein möge .

VB .Winter :Geehrte Frauen und Herrn !Auchichdanke

Ihnen für die Wahl .Ich bien mir bewusst ,dass eskein
Ruhersondernein Arbeitsposten ist ,auf den ,michdie
Wah )stellt ,dennocherkläre ich ,dass ich es als das

grösste Glück meines Lebens betrachte ,auf diesen Posten

gestellt zu werden .Ich werdeArbeiten ,soweitmeineKräfte
reichen .(Bravo! )

Hierauf leisten die Vizebürgermeister die Angelobung .
BOM .Reumann beglückwünscht die Vizebürgermeister und

bittet sie ,ihn in seinem schweren Amte zu unterstützen und
die Plätze amPräsidiumeinzunehmen .

Bei nun folgenden Wahlender YSchriftführerwerden
159 Stimmenabgegeben ;hievon sind 4 leer ,daher 155gültig
GewählterscheinendieGHe:MarieBock ,AugustForstner,
Franz Huber ,AntonJenschik ,Julius Jorde ,HaneWaldsam
undGbærieleWalterauf die gesetzlicheFunktionsdauer
von 1Jahre .

Beider Wahlfür denStadtratwerden157 ,davon4leere
abgegeben.Mitden153gültigenerscheinengewählt :Ludwig
Biber ,Josef Bombeck ,Hugo Breitner ,Johann A .Breuer ,

Anton Davåd ,Dr .Heinrich Grün ,Michael Hackl ,Franz Haider ,

JosefHelmann,HansIser ,Dr .ViktorKienböck,Johann
Körber ,QuirinKokrda ,Julius Linder ,JosefMüller ,
RudolfMüller( 17. Bezirk ) ,Karl Richter ,KarlRummehhardt,
Dr .Gustav Scheu ,Ing .Heinrich Schmid ,JohannSchorsch ,

Amalie Seidel ,Dr .Alma Seitz ,Franz Siegel ,Bohumil
Sirotek ( Tscheche ) ,SPaul Speiser ,Alexander Täubler ,

KarlVaugoin ,KarlWeigelundDr .FritzWinter.
BGm.Reumann:DieErklärungder neugewähltenStadt-¬

räte ist bereits schriftlich eingelangt und ich machedie
FrauenundHerrenStadträte aufmerksam ,dass bereitsam
morgigenTagedie erste SitzungdesneugewähltenStadt -

ratesstattfindenwird.
Hierauf werden noch die Wahlenin die gemeinde¬

rätlichen Kommissionen vorgenommen ,deren Ergebnis in der
nächsten Sitzung bekanntgegeben wird .

BGM.Reumann:WirsindamSchlusseunsererheutigen
Sitzungangelangt.VorharhatsichnochderObamnndes
Gemeinderätlichen Bürgerklubs zu einer Erklärunggemeldet .

GR .Kunschak :Wieeinstens
auf Golgathadie römischenSoldatenumdas Kleiddeszum
Tode verurteilten Heilandes würfelten ,so wird jetzt in

Paris von den siegestrunkenen Vertretern der Entente umdas
Leben einer Nation gewürfelt ,die dem Kulturleben der

ganzenWeltdiemächtigstenImpulseunddieunvergänglich-¬
sten Werke gegeben .Gegenüber diesem dramatschen Werden eine

neuen Abschnittes der Weltgeschichte tritt wohl das Ereig - ¬

nis ,dessenTeilnehmerwir in dieser Stundesind ,anBedeu-¬
tungzurück .Es bleibt aber nochimmergross genug ,umdas
Interesse zu rechtfertigen ,welches ihm weit über denRahmen

der Stadt hinausentgegengebrachtwird .
Fast ein Vierteljahrhundert ist es her ,dass einähnliches
Ereignis ,die Uebernahme der Wiener Gemeindeverwaltung durch

die christlichsoziale Partei ,Gegenstandallseitegen
Interessesgewesenwar .DieZeitspanne ,die seitdiesem
Tage abgelaufen ist ,umschliesst die Periode des Aufstäiges

der Stadt Wienzur Weltstadt in des WortesschönsterBedeu-¬
tung .Nicht kann es uns in diesem Augenblickeverübelt
werden ,wenn wir mit stolzer Genugtuung der Arbeit gedeken ,
die unsere Partei in diesem Zeitraume geleistet hat und

freudigenHerzensauf die Erfolgedieser Arbeitvorweisen .I
Im Vordergrunde der öffentlichen Diskussion steht heute
das Problem der Sozialisierung .Die Staatregierung hat
der Nationalversammlung eine Reihe von Gesetzentwür fen unter
breitet ,durch welche die Sozialisierung in dieWege
geleitet werden soll .Die Gemeinde Wien ist unter christ - ¬
lichsozialer Verwaltung schan seit dem Jahre 1895dem
Sozialisierungsgedanken nähergetreten ,sie begann diese ihre
Arbeit mit dem Kampfe gegen die englische Gasgesellschaft .

Seither ist die Sicht -und Kraftversorgung durchGas
undElektrizität zwarohneKommunalisierungsgesetze,aber
dennoch in glücklichster Weise kommunalisiert worden ,

ebenso auch des Strassenbahnwesen .DerNatonalversammlung
liegt ein Gesetz betreffend die Errichtung vongemein- ¬
wirtschaftlichen Gesellschaften und Anstalten ,unsere
Partei hat langevorherschondieseneueWirtschaftsform
praktisch in die Gemeindeverwaltung eingegliedert ;die

VonwillerMühleunddieKohlengergbauunternehmungin
Dzieditz sind Marksteine auf diesem Wege .Gestern hatder
Vertreter des Staatskanzlersnamens derRegierung
verkündet ,dassder Koßlenbergbausozialisiert werdenwird .
DieStadtWienhat in demschrecklichenWinter ,derhinter
uns liegt schätzen gelernt ,den Wert des städtischen

Kohlenbergbauesin Zillingsdorf ,derunsvorderEinstellung
des Strassenbahnverkehresbewahrthat .

In seiner Antrittsrede hat der neueLandeshauptmann
vonNiederösterreichdie Kommunalsisierungdergewerbs-

mässigenStellenvermittlung gefordert ;wir übergebenihzen
die bereitsbis zumparitätigchverwaltetenArbeitsamte
ausgebaute Städtische Arbeitss und Dienstvermittlung .Alse
auchin diesemPunktehinkt das moderneProgdammTageshinter
denin der WienerGemeinderverwaltunggeschaffenenTatsachsn

nach .
All den Sozialisierungsmassnahmen der Gemeindediente

eDer nicht als Vordpann die heute bereits zum Gemeingutder
öffentlichen Meinung gewordene Sozialisierungsides ,aie

musstedurchgesetztwerdengegenvolkwirtschaftlicheFehl-¬
und Vorurteile ,im Kampfemit einer par teipolitischen Kri - ¬
tik ,dieselbstworderabscheulichstenVerdächtigungmicht

zurückschreckte .

Manspricht jetzt sehr viel vonerforderlichemundgeplam
ten Massnahmen auf dem Gebiete der Gesundheitspflege ,der

Jugend -undKinderfürsorge .Woimmerdie TätigkeitderNau¬
enMehrheiteinsetzenwird ,umdendurchdenKrieginMass¬
lose gesteigerten BedürfnissenRechnungzu tragen ,überall
und immerwird sie auf die tragfähigen Grundlagemundwort .
vollen Vorarbeienstossen ,die durchdie UmsichtundFawraft
der bisherigenshristlichsozialen Gemeindeterwaltunggeschar
fen worden sind -Nicht mehr handelt es sich in diesen Belan

ge darum durch ungepflegtes Geländ Wege zu bahnen ,sonderm

nur darumdie Wegeauszuweitenundauszustatten -Indiesem
Zusammenhangedarf ich darauf wrweisen ,daß die chrstlih¬

soziale GemeindeverwaltungzumZweckeder Bicherstellung des
beiden wichtigsten Elemente - reine Luft und gesundesWase

ser - durch Schaffung von zahllosen Parkanlagen ,des Wald - ¬
und Wiesengürtels und der zweiten Hochquellenleitung das

menschenmöglichste geleistet hate Die Frage der Wasservere

sorgungwelcheder GemeindeverwaltungdurchzweiJahrzehnte
hindurchüberausernste Sorgenbereitet unddiesanitäten
Verhältnisse der Stadt unter ständiger Bedrohunggehaltan
hat ,ist auf Jahrzehnte hinaus in einer ,jeder Kritik ent¬

rückten Wessgelöst worden- ¬
In den Jahren der christlichsozalen Gemeindeverwaltung

ist auchderer nie vergessenworden ,die mit ihremFleiss
ihrer HingabeundsachlichenBefähigungdasRückgratjeder
Verwaltungbilden ,der Angestellten der Gemeinde .DieTatsa - ¬
che ,daßder WienerGemeindebeamtein jeder Beziehungbesser
gestellt erscheint ,als sein Kollege in derStaatsver .
waltung ,ist unter christlichsozialer Herschaft zurWahr- ¬
heit geworden ,wie auch mir mit der Schande aufgeräumt læben
daß tausende städtischer Angestellter unter Berufung auf den

MangelgesetzlicherVorschriftenohneAnspruchaufKranken¬
versicherungundAltersversorgungihrenDienstzuleisten

hatten ;



Die Achillesferse in der christlihsozialen Gemeinde-¬
verwaltungwollendie Gegnergefundenhabenundzwardie
Einen in unserer Schulpolitik ,die Anderenin unseremVer- ¬
halten in der Wahlrechtsfrage und wieder Andere inder
Finanzlageder Gemeinde .Dasswir den materiellenBe- ¬
dürfnissen der Schuleundihrer OrganeunterBeistellung
riesiger Mittel zu befriedigen getrachtet haben kann ,auch
die leidenschaftlichsteKritiknichtbestreiten ;dasswir
an der durch das Reichs - Volksschulgesetz festgelegten

Verpflichtungder Schulezu sittlich -religiöserEr¬
ziehung der Kinder festgehalten haben ,kann manunsvom

Standpunkteeiner anderen WeltanschauungzumVorwurfe
machen ,das wir aber auch in aller Zukunft nicht abhalten

der Anschauungtreu zu bleiben ,dass nur ein durchdie
Auswirkungen der religiösen Charakterbildung zur höchsten
Entfaltung seiner sittlichen Kräfte befähigtes Volkdie
Vorbedingungen wahren und dauerndes Glückes in sich trägt .

Was unser Verhalten in der Wahlrechtsfrage anlangt ,

so verweiseich aufdie gesetzlichenBestimmungenzur
ZeitdesEintrittesunsererParteiindenGemeindestund
auf die Verhandlurgen welcheschonimJahre 1917überdie

Reform des Gemeindewahlrechtes von uns eingeleitet worden

sind .Daswir bei diesen Verhandlungenden Gesetzender
Evbolution folgten ,können sie uns umsoweniger zumVo. - ¬

wurfemachen ,als sie ja selbst bereit warenmitdieser
Gesetzen zu komprdmitieren .Dass das Gesetz der Revolution

weitergehender Grundlagen des Gemeindewahlrechtesschuf ,
ist obensowenigihr als unserVerdienstr

Ein kurzes Wortnochzur FinanzlagederGemeinde.
Menwirft unddie Schuldender Gemeindean denKopfund
sucht die Dinge in tentenziöder um nicht zu sagen in bös - ¬

williger Absichtso darzustellen ,als ob dieSchulden
leichtsinnig und über das Maßdes NotwendigenundZulässi - ¬
gen hinaus von uns kontrahiert worden wären .Ichstelle fest

dass die schlechte Finanzlage der Gemeinde nicht imSchul¬
denstande liegt ,sondern in den sprunghaft andteigenden
Anforderungen bei gleichzeitiger Rückbildung der Steuer - ¬
möglichkeit .Den Schulden die von uns in der Vorkriegs - ¬

zeit gemachtwordensind ,steht die ErhöhungdesGemeimever
mögensdurchMehrunfdesimmobilenBesitzesunddieSchafun
produktiver Unternehmungen als Aktivpost gegenüber .Ich

stelle weitersfest ,dassnochvorJahresfristdieGemeinde
finanzenals geordnetebezaichnetwerdenkonnten .Die
schwierigeLageimGemeindehaushaltsteht zeitlich inVer- ¬

bindung mit dem Zusammenbrucheder alten Monarchie ,welcher
die schwersten volkswirtschaftlichen und finanzielben Er -

schütterungenimGefolgehatte . .Nürdie wieich hoffevor-¬
übergehendeschwierigeFinanzlageder Gemeindedischrist -¬
lichsozialePartei verantwortlichmachenwollen ,daszeigt
von einem völligen Verkennen von Ursache und Wirkung ,das

ist ein Truschluß ,derdemzumgrößerenSchadengereichen
kann ,der der vergifteten Pfeil einemKöcherentnommen .

In menem Rückblick auf die bishefige christlich¬

sezialeGemeindeverwaltungwillichaucheinepersönliche
Noteeinfliessenlassen .DiechristlichsozialePartei

hat der Stadt Wien vier Bürgermeister gegeben ,darunter
den größten Dürgermeister der mit starker Hand ,festen Ent - ¬
schluß und glühende Liebe deimr Vaterstadt unvergängliche

Dienst geleistet hat - Dr .Karl Lueger ! - Derzweite
Name den ich nennen will ,lamstt Dr -Richard Weiskirchner ,
es ist derNamedesKriegsbürgermeisters .Wirdiediesen
Mann an der Arbeit gesehen haben ,Freund und Gegner ,wir
verbeugen uns in dankbarer Wertschätzung vor seiner schier

übermenschicher Arbetsleistung .Ob Weiskirchner in Allem

undJedemdasrichtigegetroffenhat ,darüberwirdeine
spätere Zeit mit weniger Leienschaftlichkeit und mehrOb - ¬

jektivität ihr Urteil abgeben ,dass er das Beste undnur
Gutes dür Wiengewollt und dafür seine besten geistigen
undpysischenKräfteaufgewendet,dasser derStadtinder
schwersten Zeit die je über die gekommneist in hingebungs - ¬
voller Treue gedient hat ,das ist jetzt schuunbestrittene
Wahrheit .Dafür diesem Mannehute woer nicht mehraufdem
Bürgermeisterstuhle sitzt innigen Dank zu sagen ,dass ist
nicht Freundschaftsdienst ,sondern Bürgerpflicht !

So nehmen wir ,die wir nun mehr in diesem Saale zur
Mindeheitspartei geworden sind ,Abschied von unser er bis - ¬

herigenarbeits -aberaucherfolgreichenStellungals
herrschende Partei im Wiener Gemeinderat ;wovon wir aber

nichAbschiednehmen,dassist dieVerpflichtungzur
weiteren Arbeit .Die öffentliche Meinungbezeichnet uns
als Oppositionspartei .Wirlehnendiese Bezeichnungunddie
damitzugesagteRolle ab .Wirbleiben waswir bisherge- ¬
wesen sind und wollen nichts anderes sein - eine Arbeits - ¬

partei die nur ein Ziel kennt - das Wohlder Stadt ,das
Glück und die Wohlfahrt aller ihrer Bewohner .Ob wir das

auchwerdenseinkönnenundbis zuwelchemGradeundZeit-¬
punkte ,das meineFrauenundHersenvonderMehrheits-¬

partei ,das wird so widerspruchsvol diese Bhhauptung er¬

scheinenmag ,vonIhnenbestimmt.ZwiDingesindes ,die
von Ihnen zu fordern wir uns berechtigt undverpflichtet
halten .EhstensobjektivePrüfungundWürdigungunserer
Beweggründe und unserer Handlungen ;zweitens imSinne

ihreseigenenProgrammesFreiheitderMeinungsäusserung
nichtnurfür unshier in diesemSaale ,sondernauchdraus-¬
sen in den städt -Aemtern und Betrieben ,in welchem sich

derzeit die Versuchemehren ,unsere AnhängerdurchDrohun¬
gen und Gehltsanwendungmundtotzu machen .DieKoalitions -¬
feiheitdarfimstädt -Dienstenichtzurinhaltslosen
Phrase werden .Hinsichtlich unseres Programmmesbrauche
ich michin Details nicht einlassen .Dieallgemeinen

Richtlinien für unsere Tätigkeit sind gegeben in unserer

bisherigen Betätigung .UnserProgrammerhellt ausder
GeschichtederEnwicklungunddesAufstiegesderStadt
seit 1895 .

GeseuunsereraltenerprobtenundbewährtenGrund-¬
sützen gehen frchen Mute an die Arbeit undvertauschen
das bittere Brot der Mehrheitmit demschmackhafteren
der Mindeheit .Schwächer an Zahl gworden besselt uns doch

die gleiche ,innige Lisbe ,zu unserer Vaterstadt ,wiezuvor

In dieser Liebe wolen und werden wir ihr rastles dienen
auf dass sie wieder werde ,eine glückliche Stadt und

bleibe wie durch die Jahrhunderte hin so auch inaller

Zukunfteine deutscheStadt .
HeilundSegenunseremWien!
Die Ausführungendes GemeinderatesKunschakwerdenvor

seinenParteigenossenwiederholtmitstürmischenBeifalls¬
kundgebungenuntebrochen .

BGM .Reumann :Zu einer Erklärung derjüdischnationalen
Partei Arteile ich HerrnGR .Dr .EhrlichdasWort.

GR .Dr .Ehrlich Wirsind alsange-¬
hörigedesjüdischenVolkesin denGemeinderatgewähltwwor-¬
den .WirlegenWertdaraufzubetonen ,dassunseremNatioa.
nalismus jeder aggressive und chavinistische Charakter

fehltund dass er nicht beabsichtigt und auch nicht geeignet

ist ,den deutschenCharakterdieser Stadt zubeeinträchtigen
ebensowenigwieer in anderenNationalstaateneineAendes
rung an deren Charakter herbeizufphren anstrebt .Wirwollen

lediglich als treue Söhne des jüdischen Volkes in unseren
Bemühungenumdie Erhaltung und Pflege unseres Volkstums
und dessen kultureller Güter nicht behindert werden ,wir

wollen die uneingeschränkte und tatsächliche Gleichberechti¬
gung geniessen und als Juden ohne jede Zurücksetzung voll - ¬

gültige Bürgerder . ö .Republikundder Stadt Wiensein .
Wir verweisen auf die Beschlüsse der szialistischen
Internationale in Stockholm ,Bern und Amsterdam ,wo
unsere nationalen Forderungen namens desProletariates
der ganzen Welt anerkannt wurden .Als Mitglieder dieses

Gemeinderatee wollen wir dahin wirken ,dass Wiengross
und angesehen ,eine Stätte fruchtbarer Arbeit ,des Gewerbe - ¬

fleisses undHandelsein Sammelpunktkünstlerischenund
wissenschaftlichen Scha fens bleibe ,sich durchgute
städtischeEinrichtungenauszeichneunddenRufder
Gastfreundschaftwiedererwerbe .AlsAngehörigeeines
Volkes ,das seine nationale Gemeinschaft auszugestalten
erst im Begriffe ist und deshalb alle sozialen Schichten

in seinem Lager sammeln muss ,werden wir im Geiste der

vielrausendjährigensozialen TradithonunseresVolkes
für jeden sozialen Fortschritt eintreten ,die Ungerechtig - ¬
keiten der gegenwärtigenWirtschaftsordnungbekämpfen
und unsere Kräfte für eine wahrhaft soziale Verwaltung
dieser Stadteinsetzen .

- R .Erntner gibt nachstehendeErklärungab .
MeinesohrgeehrtenDamenundHerren!Auchunsobliegtes
als den Vertretern der deutschnationalen Partei in Wien in

der heutigenSitzungeine Erklärungabzugeben .Siebrau-¬
chennichtzudenken ,dasswirals ehauvenistischeParta
hier eingezogen sind .Chovinismus liegt uns vollkommen
ferne .( Rufe :Dashat sich ja heute gezeigt .) Wirwollen

für den deutschenCharakterWienseinstehen jetzt undimmer
dar unddabeimussish bedauern ,dassder eutscheCharakter
der Stadt Wien heute so wenig betont worden ist .Wien
wirdmitAusnahmevonZuzüglernvonDeutchenbewohntund
dasverpflichtetuns ,ohneAusnahmederParteizugehöfg.
keit den deutschen Charakter zu wahren .Ich appeliere da - ¬

her auch an die Sozialdemokratendeutscher Zunge ,dieja
aucheine deutscheMutterhatten undin einemWinkelihres
Herzensein Gefühlfür dasdeutscheVolkhaben ,dasssie
sich ihres deutschen Ursprunges bewusst sein sollen und

dass sie ,wennes erforderlich ist auch dafüreintreen ,
dadWiendeutschbleibt .Dassist unsereErklärung ,die
ich im Namender deutschnationalen .Partei abzugebenhabe
ImübrigenwerdenwirinwirtschaftlicherBezichungmitalle
ParteienohneUnterschiedmitarbeitenzumWohleunserer
deutschen Vhterstaft damit diese blühe undgedeihe .

GR .Machatgibt namensseiner tschechischenKollegen
folgendeErklärungab :AnlässlichunseresEintrittes
in das Wiener Rathaus erachten wir als Vertreter der
tschechoslovakenals unsereerste Pflicht ,nachdrück¬

lichst gegendas unmoralischeundanderswonirgends
möglicheGelöbniszu protestieren ( OhoRufe ,GR .Unter¬
müller :Sie hätten es ja nicht ablgen brauchen ) ,dasder

Wahrheit und Ueberzeugungeines bedeutenden Teiles der
WienerWählerschaftwiderstrebt das ist gegendas
Gelöbnisbetreffenddie WahrungdesdeutschenCharakters
der Stadt Wien .Dies ist eine Vergewaltigung unseres de .

wissens .Wir waren der Meinung ,dass durchden
Krieg die alte Welt getroffen wurde und doch soll im

WienerRathausderalte GeistnationalenHassesund
bürgerlicher Ungleichheit weiter herrschen .DieFassung
des Gesetzes betreffend die VeränderungendesGemeinde
statutes der Stadt Wienerfolgten in derprovisorischen
Landesversammlung,in welcherihre Aktionärenundnatiemal
chauvinistischenParteien die Mehrheitbesassenundwirer
warten ,dass die neue Majorität des . ö .Landtages
diesenPassussowohl ,als auchdie Bestimmungüber
die deutsche Verhandlungsspracheabschaffenwird .
( BebhafteProtestrufe )DieWahlvondreiLandtags¬
abgeordenten ,8 Gemeinde -und41 Berirksrätentschechischer
Nationalitätin Wienist der schlagendsteBeweisfürdie
Unhaltbarkeit dieses die gewählten Vertreter einer

bedeutenden Minderheit der Tschechen inunmoralischer
Eise vergewaltigenden Gelöbnisses .Als Sozialisten

sind wir stets auf der Seite der wirtschaftlich schwachen
undBedrückten .Wirwerdenalle Aufträge ,die aufdie
Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen Lage der

arbeitendenSchichtenderWienerBevölkerungabzielenun
unterstützen und sind bereit ,überall dort Handanzulegen ,
und mitzuwirken ,woes das Interesse des kleinenMannes
erheischt .Aber als Tschechoslowaken Kerachten wirals

unsere erste und heiligste Pflicht ,in dieserRatsstube
die nationalen Rechte der tschechischen Bevölkerung Wins
zu verteidigen .Wir reklamieren für die Kindertschechische
Eltern sschechische Volksschulen in allen Wiener Bezir¬

kenin der demBedarfentsprechendenZahl( GR.Untermüller
Sie bckommenin jeder Gasseneine Schul ! )Wirfordern
tscechische Bürgerschulen ,dann eine tschechische Mittel¬
schule ,Handelsschule und Mädchenfächschule ,die Errichturg
einer tschechischen Gewerbschule ,sowie eine binreichende

AnzahltschechischerFortbildungsschulen .Eineewige
Kulturschande Wins ist es ,dass die Gemeindesich mit
allenMittelnderBröffnungtschechischerSchulenwider¬
setzte ,obwohl es iane Pflicht gewesen ist ,diese Schulen

zuerrichten ,I



underwidmeteseineTätigkeitdenöffentlichenAemtern.ImJ
ahre 1895bis zur Einverleibung der Donaugemeindenindie
Stadt Wiengehörte er demBezirksammenratean undwurde
im „ ahre1898zumVizebürgermeistervonFloridsdorfgewählt .
Nach der Einverleibung Florddsdorfs wirde
VB .Hoss in den Gemeinderatund Stadtrat gewählt ,woerein
reges Interesse und eine vielseitige Tätigkeit entfaltete .
Seit dem Jahre 1905 ist er Mitglied des Gemeinderates

und er wurde im Mai 1910 zum 3 .Vizebürgermeister und im

Juni 1917 zum zweiten Vizebürgermeister der Stadt Wien
gewählt .Seit Jahren war Vizebürgermeister HossFinanz - ¬
referent der Gemeinde ,als welcherver sich um die Stadt Wien

grosseVerdienstewawarb.
VizebürgermeisterMaxWinter ,welcheram9 .Jänner1870

in Wiengeborenwurde ,betrat bereits imJahre1889die
journalistische Laufbahnund damit sein Wirkenim öffent li¬
chen Leben .Im Jahre 1911 wurde Max Winter in der Stichwahl

im9 .BezirkegegenDr .Weiskirchnerin denReishsratgewählt
demer seither angehörte .Beider Kohstituierungdes
provisorischen Gemeinderates im Dezember . J .wurdeWinter

in den Gemeinderat kooptiert und in der Sitzung vom3 .
Dezember in den Stadtrat gewählt .Bei den Wahlen in die

Natennalversammlung bewarb sich MaxWinter um kein Mandat
mehr ,sondernkandidiertefür die Wahlam4 .Maiblossfür
den LandtagundGemeinderat ,für den er auchgewähltwurde .

MaxWinter betätigte sich bereits frühzeitig aufkommunal- ¬
politischem Gebiete ,zwar nicht als Mitglied vonirgend
welchenKörperschaften ,sondernbearbeitgte dieses Feldsei - ¬
ner Tätigkeit auf journalistische und schriftstellerische

Wege .Aus dieser Zeit stammen auch die Bücher MaxWinter ' s

vondeneneinige auchnachhaltigelokalhistorischeInteresse
erweckten ,wie seine Schrift „ Imdunkelsten Wien "„ Das
unterirdische Wien " ,in welch letzterem er das Lebenund

Treiben jener Existenzen in eindruckvoll packendenSbizzen

schilderte ,die ihre Heimstättein denKanälenWiens
aufgeschlagen haben .Ein anderes Buch „ Dasgolene Wierer

Hezz “behandelt ebenfalls Wiener Fragen .Weiters schrieb
Max Winter eine Reihe von sozialpolitischen Schriften und

Studien ,so über die Glasarbeiter im Isergebirge ,überdie
Berzellanarbeiterim„Porzellanländle “,überdieSchick¬
sale der Böhmerwaldbauern,welchletzteres Werkunter
dem Titel „ DieBlutsauger des Böhmerwaldes “ershhien .Auch
als dramatischer Schriftsteller war MaxWinter tätig und

ein vieraktiges Volksstück aus seiner Feder „ DieBettel - ¬
leut "gelangte vor mehr als 10 Jahren am Raimundtheater zur

Aufführung ,während ein zweites Stück „ Die gesunde Ferson “

das er zusammen mit Stefan Grossmann schrieb ,amDeutsden

Volkstheaterunterder DirektionWeissezur Aufführungkam.
DieSpezialgebieteWinter ' sinkommunalpolitischer

Bezichung bilden die Wohnungsfrage ,sowieFürsorge - und
rzichungsfragen .
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